




Die Wohl-SEdle Wiei-Shr und Dugend be
teabhte Nrau

—2— t. Ggebohrne Vudwigin,
DesWohl-Edlen GroßAchtbahren und Berg? Wercks Wohler

fanrnen Herrn

I2

2 ngSllililly/Wohhlibeſtallten Factoris auf der Seiger Hiurte 242

ertegeliebte dirau Nhe Meble,
Gghr arfreuliches

Den iaten Julii des 171 5teh Jahres hochſtivergnugt rrlebte,
2

Neehbſt Anwunſchung alles vergnuaten und beſtandigen Wohlergehens durch dieſe ge

ſt ſinſt bſtann wollte,ringe Zeilen in ſchuldig er hepition; aeuor a a tte

einer grau duhmen
Dergebenſter iener,Fohann Weorge IEINRIGI, J. U. Cultor.

HAL.E, druckts Chriſtian Henckel, Univ. Buchdr.
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Hchewer thſle/ daflh wohlanietzomith
J i erttnen

*441 geh'nf5Die Duſt des Julũ; w hlficklich iſt erſchienen
And die beſond're Fduld ſo VOtt darinn verſeh'n?

S will die Ceres ſelbſt die Zeiten celebriren/
Die Flora giebt anben auf allen eieiten Duſt,

Pomona will nun auch die Garten vollig ziehren5

Ja dieſer zgnmen Feit iſt yeude nur bewuſt.

2

Zeun ſelbſtdie Waldek und mir; Jenmuth ausgezieret/G.

Bas grune Vaub und Graf erqviclet unſerm zginn
Ser WogelLievlichteit! mcht daß nch hald verliehret

Mhi ſehr betrubet Iyrtz iſoſſich begubt dahin:
ooch dieſe Freüde wiu vey weiten weit nicht gleichen

Derſelb ſd/ ſonaantt unsheut'erweifft
Da Srg ein ſono s Wuadeneichen

i

Davor ddun aller Demuthpreißt.
72

etteſind die hochſt/erwunſchte Zeiten

Knd BMtt erhalten patin goth Weſchwerlichkeiten
Daß Sg  bißher geleht geſegnet und begludt.

Das



as macht daß Gottesfurcht Dreu Medlichkeit und Tugend
EAnd was vom Wuten mehr nur mag zu nennen ſeyn

g W ſtets geliebet hat von Fhrer zarten Fugend
Drum ſchenckt das BnadenMaaß auch BOtt vollkom

menein.4. J

45

Und da ggie ſieh't  daß GOtt die Hand vor Mie nicht ſchließet
So ſchließt vor Surfftige cie Jhre auch nicht zu/

Ss weisja jedermann wie Jhre Gute ftießet
Wuf die Rothleidende ſo ieichant Kulff und Kuh.

Fnſonderheit kan ich agie PfiraeMutker ennenn

Dalklie in allem mich als hren SohnjuhatiZas ich in Danckbarkeit auch heute mußbekennen

ĩ35

Weilmir vor andern diß die Schurpnikeit turhalt.
Durqh ſgie kommt alles Heyl Silick Wohlſeyn Fruiffe,

Seegen,Mit uberhaufften aaß. Wurch  hre gunſt ge Cnandſ

San ich den Grundallhierzu meinen Wohlſehn legen/
ffſt diß der Liebe nicht ein dltzugroßttefand?

Wie iſt der Sonnengleichſdienũht furſich nur ſcheinet
Slie Strahlen Jyrer Hulo veichetiten andre mit

Was hribt ja in der Dhat recht urterlich genrynet/
5

Wenn mau .nen Hurft  tRMath deh tvertritt.C—

Wie fang ichs aben har
vÊ

NrauMuhme ninmich fließ't/ In van

Sie Kdraft zuleben hier kanes ja gininlgblweiſen

Srum mein Kertz n Vanckltar er
 f

Kein
J

fder Hinc ſtudiis meis ali-⁊Jener mahlte eine Biene auftinem B
menta, hieraus ziehe ich meine Nahrung.

e Einer mahlte die Sonne, mit der Überſchrifft: Nongbta mundo, uicht fur ſich, ſondern
fur andere.



Sein Demantgleiches Vut kan zwar die Kßand drauf legen
Weil die Wnmuglichkeit mich gantz zurucke zieh't

Zas Wollen fehlt mir nicht wohl aberdas Vermogen
Wuch im geringeſten zu zeigen mein Wemuth.

Drum wird ein treuer Wunſchſich naher durffen wagen

W Witfſs ſn'eff hter Hertzund orſe etmem ver up et a:
Wer Nochſte luſe Sie in noch viel tauſend

Jagen 2

t

Den Fulfften Zulin begehen Vebens

ſutt J

Fie muſe niemahls nicht des Anglucls

Macht verounckelnL—

Keein Zturmnoch blugemach verhluulle

Mhren chein
Wenn Gluk ſeyl Wohlergehn den

Fterneugleichfort funckeln
FSolebt Dhr Veyde wohl und ich kun
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